
Liebe Genossinnen und Genossen,  
liebe Freunde, 
 
die Sommerpause in Berlin ist vorbei. Nach der ersten Sitzungswoche melde mich wieder  mit 
meinem Newsletter bei Euch zurück. Der parlamentarische Betrieb ruhte zwar, ich war in den 
letzten Wochen aber natürlich viel im Weserbergland unterwegs. Außerdem war trotz Corona-
Einschränkungen endlich ein wenig Zeit für Urlaub. Ich war mit dem Fahrrad auf dem Werra– und 
dem Weserradweg unterwegs und bin von den Werraquellen im Thüringer Wald gute 500 km 
nach Hameln geradelt. In diesem und im nächsten Newsletter werde ich mit ein paar Impressio-
nen auch von der Sommertour durchs Weserbergland berichten.  

   
Mit ganz viel Rückenwind von euch habe ich im August angekündigt, im kommenden Jahr wieder für den Bundestag zu 
kandidieren. Ich freue mich sehr, dass wir mir unsere SPD Unterbezirksvorstände in Hameln-Pyrmont und in Holzmin-
den, sowie die Vorstände der Ortsvereine Uslar und Bodenfelde einstimmige Voten für eine erneute Kandidatur mit auf 
den Weg gegeben haben. Ich will weiterhin mit ganz viel Engagement, ganz viel Herzblut und mit ganz viel Begeisterung 
die Menschen im Weserbergland in Berlin vertreten und freue mich auf einen spannenden und engagierten Wahlkampf  
mit Euch. An dieser Stelle möchte ich mich für die große Unterstützung und die vielen Rückmeldungen zu meiner Kandi-
datur herzlich bedanken!  

 
In der letzten Woche fanden in Berlin die Klausurtagung der Arbeitsgruppe Finanzen und der SPD-Bundestagsfraktion 
statt. Wir haben die Aufgaben für die kommenden Monate bis Jahresende klargezogen. Es gibt viel zu tun – nicht zuletzt, 
weil wir noch immer die Folgen der Corona-Krise im Zaum halten müssen. Wir alle haben in den vergangenen Monaten 
erlebt, wie wichtig ein handlungsfähiger Staat ist. Jetzt kommt es darauf an, Schlussfolgerungen zu ziehen und unser 
Land mittel- und langfristig zu stärken. Als Sozialdemokratie sehen wir uns in der Verantwortung, unseren Sozialstaat so 
zu organisieren, dass er den Menschen in den Mittelpunkt seiner Anstrengungen stellt. Das gelingt uns, wenn wir diese 
Herausforderung annehmen als das, was sie ist: Eine Chance, Vieles für viele besser zu machen als bisher. Der Sozial-
staat und eine starke Sozialpartnerschaft sind hierfür wichtiger denn je. Mit unserem Positionspapier „Lehren aus der 
Krise: Auf den Sozialstaat kommt es an“ haben wir unterstrichen: 
Wir stehen ein für eine Gesellschaft, die zusammenhält. Gleichzei-
tig bedeutet das für uns, dass Nachhaltigkeit und Sozialstaat nicht 
gegeneinander ausgespielt werden dürfen, ebenso wenig wie die 
Unterstützung von Unternehmen in der Krise und der Struktur-
wandel. Dass wir all das zusammenführen und miteinander in 
Einklang bringen können – das zeigt unser Papier „Gestärkt aus 
der Krise: eine soziale und ökologische Industriepolitik für unsere 
Schlüsselindustrie“. Ich finde es genau richtig, dass auch unser 
Kanzlerkandidat Olaf Scholz genau diesen Weg gehen will und 
dass er in den letzten Monaten gezeigt hat, dass er ein großarti-
ger Krisenmanager ist. Lasst uns diesen Weg mit ihm gemeinsam 
gehen. Durch unsere frühzeitige Nominierung liegt der Druck jetzt 
bei den anderen.  

Viel Spaß beim Lesen!  
Mit herzlichen Grüßen 

 

Johannes Schraps. 

 Bundestagsabgeordneter für das 
Weserbergland. 

Ihr findet mich auch bei:  
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Im Rahmen meiner Sommertour 
habe ich die Firma Elektro     
Mönnich in Hameln besucht. Der 
traditionsreiche Handwerksbe-
trieb konnte in diesem Jahr sein 
50-jähriges Jubiläum feiern. Im 
Gespräch mit Geschäftsführer 
Stefan Mönnich ging es auch um 
die in der letzten Bundestagssit-
zung vor der parlamentarischen 
Sommerpause beschlossene Ab-
schaffung der Deckelung beim 
Ausbau der Solarenergie und um 
die Prämie zum Erhalt von Aus-
bildungsplätzen. Der erfahrene 
Handwerksmeister machte mir 
deutlich, dass vor allem die Er-
höhung der Ausbildungsvergü-
tung dazu beitrage, dass Hand-
werksberufe auch finanziell auf-
gewertet werden. Das Interesse 
von Schulabgängern eine hand-
werkliche Ausbildung zu absol-

vieren sei dennoch nach wie vor 
viel geringer als erhofft. Das tra-
ditionsreiche Unternehmen bil-
det jedes Jahr 2-3 Auszubildende 
aus, die bisher alle auch im Un-
ternehmen übernommen wer-
den konnten. Das ist eine sehr 
positive Perspektive für junge 
Menschen und zeigt auch, dass 
das Handwerk goldenen Boden 
hat. Es ist  vorbildlich, wenn aus-
gebildet wird und die 
jungen Handwerker 
dann auch im Unter-
nehmen gehalten 
werden. Das Unter-
nehmen ist in den 
vergangenen Jahren 
auf über 40 Mitarbei-
terinnen und Mitar-
beiter gewachsen 
und muss sich         
zunehmend damit 

beschäftigen, dass die Räumlich-
keiten in der Hamelner Reich-
ardstraße zukünftig zu klein wer-
den. Trotz dieser stabilen Zu-
kunftsaussichten konnten für 
dieses Jahr noch nicht alle Aus-
bildungsstellen im Elektrobe-
reich besetzt werden. „Auch in 
Zeiten von Corona hat das Hand-
werk weiter gearbeitet, die 
Auftragsbücher sind voll und an 
Kurzarbeit ist trotz Corona nicht 
zu denken. Wir sind breit aufge-
stellt, sei es im Bereich der Da-
tennetzwerktechnik, in der tech-
nischen Ausstattung von Alten-
pflegeeinrichtungen, im Woh-
nungsbau oder bei Aufträgen der 
öffentlichen Hand“, teilte mir 
der Geschäftsführer mit. Es ist 
beindruckend, dass das Unter-
nehmen niedersachsenweit tätig 
ist. Nicht nur die Bundeswehr-
standorte in Bückeburg und 
Holzminden sind vom Hamelner 
Unternehmen mit der notwendi-
gen Elektrotechnik ausgestattet 
worden – auch im niedersächsi-
schen Landtag wurden über 13 
Kilometer Kabel aus Hameln ver-
legt. 

BESUCH DER FIRMA ELEKTRO MÖNNICH IN HAMELN  
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Beim Vor-Ort-Besuch bei  der 
DLRG in Hozminden habe ich mir 
gemeinsam mit Vera Werner 
und Stefan Jacke vom Holz-
mindener SPD-Ortsverein einen 
Eindruck von den Renovierungs-
arbeiten am Bootshaus gemacht 
und mich über die Tauchergrup-
pe und das Rettungsboot 
„Michaelis“ informiert. Die Eh-
renamtlichen um den Vereins-
vorsitzenden Holger Lüders re-
novieren aktuell mit ganz viel 
Eigenleistung das ehemalige 
Bootshaus der Schülerruderriege 
des Campe-Gymnasiums Holz-
minden. Die Vorstandsmitglieder 
Holger Lüders, Steffen Gerke und 
Niko Stille haben uns auch gleich 
die Ausrüstung der Tauchergrup-
pe mit dem im letzten Jahr neu 

beschafften Einsatzfahrzeug 
„Gerätewagen-Tauchen“ und 
das ebenfalls noch neue Motor-
rettungsboot „Michaelis“ prä-
sentiert. Bei der DLRG wird eh-
renamtliche Arbeit geleistet, die 
häufig fast unsichtbar im Hinter-
grund stattfindet. Ohne die 
wachsamen Augen der ehren-
amtlichen Lebensretter wären 
Stadtfeste und Veranstaltungen 
am Weserufer nicht so ohne 
weiteres möglich. Und auch im 
beliebten Freibad in Holzminden 
sorgt die DLRG Holzminden bei 
schönem Wetter für Sicherheit. 
Dieser Einsatz verdient höchsten 
Respekt und Unterstützung auf 
allen politischen Ebenen. Die 
Tauchergruppe in der DLRG-
Ortsgruppe ist eine echte Beson-

derheit. Neben den Rettungs-
schwimmern stehen damit für 
besondere Notfälle an der Weser 
oder in den umliegenden Bag-
gerseen auch Rettungstaucher 
bereit. Alle Ehrenamtlichen der 
Ortsgruppe freuen sich deshalb 
bereits auf das neue Domizil am 
Weserufer. Holger Lüders betont 
dabei die unkomplizierte Koope-
ration mit dem Kanu-Club und 
den Ruderern vom Campe-
Gymnasium, die eine Nutzung 
des Gebäudes durch die DLRG 
ermöglicht hat. Außerdem ha-
ben sich die Ehrenamtlichen 
sehr darüber gefreut, dass wir 
als kleines Dankeschön für die 
ehrenamtliche Arbeit zwei Kisten 
Bier für die nächste DLRG-Feier 
spendiert haben.  

DLRG HOLZMINDEN 
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VOR-ORT AUSTAUSCH ZUR GEPLANTEN GEDENKSTÄTTE                                                          
FÜR SOWJETISCHE ZWANGSARBEITER IN SALZHEMMENDORF 

Gemeinsam mit meinem Land-
tagskollegen Ulrich Watermann, 
mit Constantin Grosch, dem Vor-
sitzenden der Mehrheitsgruppe 
im Kreistag, Gemeindebürger-
meister Clemens Pommerening 
und Ortsbürgermeister Karsten 
Appold habe ich mich in Salz-
hemmendorf über den Stand der 
Planungen hinsichtlich der ge-
planten Gedenkstätte für sowje-
tische Zwangsarbeiter infor-
miert. Mindestens sieben 
Zwangsarbeiter, die unter un-
menschlichen Bedingungen im 
Steinbruch bei Salzhemmendorf 
schuften mussten, kamen da-
mals ums Leben. 
Der Historiker Bernhard Gelder-
blom hat in aufwändiger Recher-
chearbeit das Leben der sowjeti-
schen Zwangsarbeiter in Salz-
hemmendorf aufgearbeitet und 
gemeinsam mit dem leider zwi-
schenzeitlich verstorbenen Bild-
hauer Burkhard Bösterling einen 
Vorschlag für die Ausgestaltung 
des Gedenkortes erstellt. Nach-
dem der Ortsrat Salzhemmen-
dorf und anschließend auch der 
Flecken bereits eine finanzielle 
Unterstützung bereitgestellt 
hatten und weitere Gelder aus 
der Bürgerstiftung Weserberg-
land und vom „Verein für regio-
nale Kultur- und Zeitgeschichte 
Hameln e.V.“ beigesteuert wur-
de, fehlte noch ein Betrag von 
etwa 4.000 € zur Ausfinanzie-
rung. Mit Unterstützung der 

Bundes-, Landes- und Kreisebe-
ne und einem ganz erheblichen 
privaten Spendenaufkommen 
konnte diese Finanzierungslücke 
nun geschlossen werden. 
Ich freue mich sehr, dass der Ge-
denkort nun zügig umgesetzt 
werden kann. Hier haben sich 
Politiker über alle politischen 
Ebenen hinweg für die Realisie-
rung des Projektes stark ge-
macht. Das der Gedenkort am 
Steinbruch in Salzhemmendorf 
auch bei den Einwohnerinnen 
und Einwohnern in Salzhemmen-
dorf große Unterstützung findet, 
wurde bei der sehr gut besuch-
ten Bürgerversammlung im März 
2019 deutlich. Dies ist ein ein-
drucksvolles Zeichen der Men-
schen vor Ort. Meine Kollegen 
und ich sind uns einig,  dass die 
große Bereitschaft zu privaten 
Spenden nicht hoch genug einzu-
schätzen ist und danken aus-
drücklich für diese Unterstüt-
zung des Projekts. Auch daraus 

spricht die große Zustimmung 
zur Umsetzung des Gedenkortes, 
um Geschichte für zukünftige 
Generationen erfahrbar zu ma-
chen. Den Opfern dieser schreck-
lichen Zeit muss in einer ange-
messen Weise gedacht werden. 
Mit einem Gedenkort in Sicht-
weise des jüdischen Friedhofes 
wird die Erinnerung an die sow-
jetischen Zwangsarbeiter, die im 
Salzhemmendorfer Steinbruch 
ihr Leben lassen mussten, wach 
gehalten. Auch kommende Ge-
nerationen werden mit den In-
formationen am Gedenkort die 
Möglichkeit haben, sich mit Ge-
schichte und ihren Auswirkun-
gen hier vor Ort auseinanderzu-
setzen.  

Bernhard Gelderblom ist zusam-
men mit den Vertretern der Ge-
meinde Salzhemmendorf zuver-
sichtlich, den Gedenkort nun 
bald nach dem Ende der Som-
merferien realisieren zu können. 
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ERÖFFUNG DER AUSSTELLUNG „FREUNDE-HELFER-STRAßENKÄMPFER. DIE POLI-
ZEI IN DER WEIMARER REPUBLIK“ IM HAMELNER KUNSTKREIS  

Bevor ich in dieser Woche in die 
Sitzungswoche in Berlin gestar-
tet bin, habe ich noch einen 
wichtigen Termin in Hameln 
wahrgenommen. Die Eröffnung 
der Ausstellung "Freunde, Hel-
fer, Straßenkämpfer - die Polizei 
im NS-Staat".  
 
Die Polizeiinspektion Hameln-
Pyrmont/Holzminden zeigt in 
den Räumen des Kunstkreises 
Hameln-Rolf-Flemes-Haus bis 
zum 4. Oktober 2020 diese tolle 
Ausstellung, bei der es um die 
wichtige Rolle der Polizei beim 
Schutz von Demokratie und 
Rechtstaatlichkeit geht. Zugleich 
reflektiert sie aber auch sehr kri-
tisch die Rolle der Polizei gegen 
Ende der Weimarer Republik, 
kurz vor der Machtübernahme 
der Nationalsozialisten. Der Ha-

melner Historiker Bernhard 
Gelderblom hat mit seiner 
Begleitausstellung „Die Poli-
zei Hameln in der Zeit der 
Weimarer Republik“ auch die 
regionalen Bezüge zur Ge-
schichte der Polizei im We-
serbergland zusammenge-
stellt. Ich finde es vorbildlich, 
wie sich die Polizei in unserer 
Region mit der schwierigen 
Vergangenheit auseinander-
setzt. Bereits vor einigen Mo-
naten wurde die Ausstellung 
bereits in der Vertretung des 
Landes Niedersachsen in Ber-
lin gezeigt. Gemeinsam mit 
Innenminister Boris Pistorius 
und meinem Landtagskolle-

gen Ulrich Watermann konnte 
ich mir dort ein Bild von der Aus-
stellung machen. Ich freue mich 
sehr, dass unser Innenminister 
die Ausstellung auch in Hameln 

besuchen wird. Ich habe mich 
übrigens auch sehr gefreut, bei 
der Ausstellungseröffnung mei-
nen ehemaligen Kunstlehrer 
vom  Viktoria-Luise-Gymnasium, 
Victor Svec, zu treffen. Er leitet 
den Kunstkreis Hameln. Rund 
um die Ausstellung wird es in 
den kommenden Wochen ein 
umfangreiches Rahmenpro-
gramm mit zahlreichen Demo-
kratieschutzgesprächen geben. 
Auch ich stehe am 24. Septem-
ber 2020 für ein solches Ge-
spräch im Hamelner Kunstkreis 
bereit und freue mich über viele 
Teilnehmer.  
 
Alle Infos zum Ausstellungspro-
jekt sind unter: http://
republikpolizei.de/ zu finden. 
Schaut mal rein und schaut vor-
bei.  

http://republikpolizei.de/fhstrassenkaempferhm?fbclid=IwAR2syVpiiWTaKoYesrAd_i3bni6CuM6Vq8cXHhWRVmNn5938RXvl4JtCFZ4
http://republikpolizei.de/fhstrassenkaempferhm?fbclid=IwAR2syVpiiWTaKoYesrAd_i3bni6CuM6Vq8cXHhWRVmNn5938RXvl4JtCFZ4
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Steuerliche Entlastung von Fami-
lien  
Wir stellen Familien finanziell bes-
ser. Das ist uns wichtig – nicht nur 
vor dem Hintergrund der Corona-
Krise. Der Regierungsentwurf für 
ein Zweites Familienentlastungs-
gesetz reiht sich ein in zahlreiche 
familienpolitische Maßnahmen der 
vergangenen Jahre.  
Nach dem Gesetzentwurf, der in 
erster Lesung beraten wird, be-
kommen Familien ab 1. Januar 
2021 monatlich 15 Euro mehr Kin-
dergeld– das sind jährlich 180 Euro 
mehr. Damit beträgt das Kinder-
geld für das erste und zweite Kind 
jeweils 219 Euro, für das dritte Kind 
225 Euro und für das vierte und 
jedes weitere Kind jeweils 250 Eu-
ro. Mit dieser zweiten Erhöhung 
gehen wir über das verfassungs-
rechtlich Notwendige hinaus. Das 
Geld kommt direkt bei den Fami-
lien an. Gleichzeitig steigen die Kin-
derfreibeträge um 576 Euro auf 
insgesamt 8.388 Euro.  
Zusätzlich sorgen wir dafür, dass 
Lohnsteigerungen im Geldbeutel 
der Beschäftigten ankommen. 
Durch eine Senkung des Einkom-
mensteuertarifs gleichen wir die 
Effekte der „kalten Progression“ 
aus. Denn gerade Familien sind da-
rauf angewiesen, dass Lohnsteige-
rungen nicht durch die Inflation 
und höhere Steuern aufgefressen 
werden. Auch erhöhen wir den 
Grundfreibetrag. So werden die 
verfügbaren Einkommen der Bür-
gerinnen und Bürger und vor allem 
der Familien gestärkt.  
Darüber hinaus möchten wir auch 
weiterhin Menschen mit Behinde-
rung finanziell unterstützen. Des-

halb wollen wir die Behinderten-
Pauschbeträge verdoppeln und 
steuerliche Nachweispflichten für 
den Erhalt der Beträge verschlan-
ken.  
Zukunftsprogramm Krankenhäu-
ser  
Die Corona-Pandemie hat gezeigt, 
wie wichtig eine qualitativ hoch-
wertige und moderne Gesundheits-
versorgung ist. Vor allem in Kran-
kenhäusern. Damit Patientinnen 
und Patienten in Deutschland auch 
in Zukunft von der hohen Versor-
gungs- und Pflegequalität unserer 
Einrichtungen profitieren, setzen 
wir mit dem vorliegenden Gesetz-
entwurf das im Konjunkturpaket 
beschlossene „Zukunftsprogramm 
Krankenhäuser“ um. Für moderne 
stationäre Notfallkapazitäten sowie 
für die digitale Ausstattung und 
Vernetzung unserer Krankenhäuser 
stellen wir insgesamt drei Milliar-
den Euro aus dem Bundeshaushalt 
bereit.  
Hinzu kommen weitere 1,3 Milliar-
den Euro von den Bundesländern 
und Krankenhausträgern. Gleich-
zeitig schaffen wir Rahmenbedin-
gungen, um coronabedingte Erlös-
ausfälle und Mehrkosten für Kran-
kenhäuser im Bedarfsfall auszuglei-
chen. Zudem unterstützen wir El-
tern von erkrankten Kindern: Wir 
erhöhen die Bezugszeit des Kinder-
krankengeldes für 2020 von 10 auf 
15 Tage (für Alleinerziehende auf 
30 Tage). Und auch diejenigen, die 
coronabedingt Angehörige pflegen, 
haben wir im Blick: Bis zum Ende 
des Jahres verlängern wir die Akut-
hilfe Pflege und das Pflegeunter-
stützungsgeld.  
 

Stärkung des fairen Wettbewerbs  
Mit dem Gesetz zur Stärkung des 
fairen Wettbewerbs schützen wir 
zukünftig vor allem kleine Unter-
nehmen und Online-Shops vor teils 
existenzgefährdenden Abmahnge-
bühren und Vertragsstrafen bei 
Bagatellverstößen. Wir schieben 
missbräuchlichen Abmahnungen 
einen Riegel vor. Abzocker durch-
suchen mit sogenannten Crawlern 
Websites automatisiert nach Baga-
tellverstößen und versenden eine 
Vielzahl von Abmahnungen per Se-
rienbrief, um die Kostenerstattung 
und hohe Vertragsstrafen zu kas-
sieren.  
Verstöße gegen gesetzliche Kenn-
zeichnungs- und Informations-
pflichten können zwar noch abge-
mahnt werden, für Mitbewerber 
besteht jedoch kein Anspruch mehr 
auf die Erstattung der Kosten. Auch 
die Möglichkeiten für Vertragsstra-
fen werden eingeschränkt sowie 
die Strafen für kleine Unternehmen 
in einfach gelagerten Fällen auf 
1000 Euro gedeckelt. Wer dennoch 
missbräuchlich abgemahnt wird, 
hat nun einen Anspruch auf Er-
stattung der Kosten seiner Rechts-
verteidigung in der Höhe, in der 
auch der Abmahnende sie geltend 
gemacht hat. Darüber hinaus bleibt 
die Klagebefugnis der Gewerk-
schaften erhalten.  
Autoersatzteile für Modelle mit 
Designs, die nach dem Inkrafttre-
ten des Gesetzes eingetragen wer-
den, unterliegen zukünftig nicht 
mehr dem Designschutz und wer-
den somit deutlich preiswerter. Die 
Monopolstellung der Hersteller 
wird endlich aufgebrochen.  

THEMENAUSBLICK BERLIN  
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Gemeinsam mit meiner Bundes-
tagskollegin Esther Dilcher und 
meinem Bundestagskollegen 
Christian Haase habe ich in      
dieser Woche die Resolutionen 
der umliegenden Kommunen 
zum geplanten Bereitstellungsla-

ger Würgassen an unsere       
Bundesumweltministerin Svenja 
Schulze übergeben. Die Kommu-
nen im Dreiländereck wenden 
sich mit ihren Resolutionen      
gegen die Planung. Sie halten ein 
Bereitstellungslager für nicht 

notwendig, die Auswahlkriterien 
für falsch priorisiert und den 
Standort für logistisch nicht     
geeignet. Auch wir fordern seit 
Bekanntwerden der Pläne eine 
transparente Darstellung der 
Auswahlentscheidung. Nach    
einem Vor-Ort-Gespräch des zu-
ständigen Staatssekretärs        
Jochen Flasbarth mit den       
kommunalen Vertretern in       
Beverungen, wird nun am 22. 
September 2020 auch die Forde-
rung nach einer öffentlichen In-
formations- und Diskussionsver-
anstaltung von der BGZ umge-
setzt.   Außerdem hat sich in die-
ser Woche der Ausschuss für 
Umwelt, Naturschutz und nukle-
are Sicherheit im Deutschen 
Bundestag auf   unsere Initiative 
hin mit dem Thema Würgassen 
beschäftigen. Für uns ist dies der 
Einstieg in einen notwendigen 
Diskussionsprozess.  

Büro Hameln  Büro Holzminden Büro Berlin 
Heiliggeiststraße 2 Obere Str. 44  Platz der Republik 1  
31785 Hameln 37603 Holzminden 11011 Berlin 
05151 107 33 99 05531  5030  030 227 77295 
 
   johannes.schraps.wk@bundestag.de johannes.schraps@bundestag.de 
 
V.i.s.d.P:  
Berliner Büro, Johannes Schraps, Platz der Republik 1, 11011 Berlin 
Autoren: Heike Beckord, Alexandra Bruns, Philipp Klein, Dr. Irina Knyazeva, 
      Jan-Eric Sauer, Eva Zimmermann 

RESOLUTIONSÜBERGABE GEGEN DAS GEPLANTE BEREITSTELLUNGSLAGER           
IN WÜRGASSEN AN BUNDESUMWELTMINISTERIN SVENJA SCHULZE 
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Die Sanierung des Sport- und Ge-
meindezentrums (SGZ) in Deren-
tal wird mit 2,2 Millionen Euro 
aus Bundesmitteln unterstützt. 
Der Haushaltsausschuss des 
Deutschen Bundestags hat in 
dieser Woche die Förderung be-
schlossen. Auf Druck der SPD-
Bundestagsfraktion war bei den 
Beratungen zum Nachtragshaus-
halt das Programm „Sanierung 
kommunaler Einrichtungen in 
den Bereichen Sport, Jugend und 
Kultur“ um 600 Millionen Euro 
aufgestockt worden. Der heimi-
sche Bundestagabgeordnete Jo-
hannes Schraps (SPD) erklärt: 
„Ich habe mich in Berlin intensiv 
dafür eingesetzt und freue mich 
sehr, dass es mit dieser finanziel-
len Unterstützung für die Samt-
gemeinde Boffzen und das Sport
- und Gemeindezentrum in De-
rental (SGZ) geklappt hat. Die 
Gesamtkosten der Maßnahme 
betragen 2,45 Millionen Euro, 
der Bund fördert 2,2 Millionen 
Euro. Im Februar 2020 habe ich 
mir vor Ort in Derental über den 
Sanierungsbedarf einen Über-
blick verschafft und habe seither 
nachdrücklich für das Projekt ge-
worben. An der Vor-Ort-
Begehung nahmen mit dem aus-
geschiedenen Samtgemeinde-
Bürgermeister Uwe König, sei-
nem Nachfolger Tino Wenkel 
und dem Derentaler Ortsbürger-
meister Günter Rehling auch die 
politischen Akteure von vor Ort 
teil. Dabei wurde deutlich, dass 
gravierender Sanierungsbedarf 
insbesondere in energetischer 

Hinsicht sowie bezüglich des seit 
2013 wegen baulicher und tech-
nischer Mängel nicht mehr nutz-
baren Lehrschwimmbeckens be-
steht. Außerdem müssen drin-
gend die Sanitäranlagen saniert 
werden. Im Zuge der Maßnahme 
soll ein barrierefreier Zugang zu 
den wesentlichen Räumlichkei-
ten hergestellt werden.“ 
Schraps: „Mit der Verankerung 
dieser großen Summe aus dem 
Sportstättensanierungspro-
gramm im Bundeshaushalt konn-
te ich die notwendige Grundlage 
legen, um das Sport- und Ge-
meindezentrum in Derental mit 
finanzieller Unterstützung des 
Bundes zu sanieren. Gerade in 
diesem Bereich ist mir der Ein-
satz für unsere Region überaus 
wichtig. Denn Sport, Jugend- und 
Freizeiteinrichtungen spielen im 
Hinblick auf soziale und gesell-

schaftliche Integrationsprozesse 
eine zentrale Rolle. Sie unter-
stützen in besonderem Maße 
den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt und sie sind oftmals 
wichtige Ankerpunkte im direk-
tem Lebensumfeld der Bürgerin-
nen und Bürgern. Das Programm 
„Sanierung kommunaler Einrich-
tungen in den Bereichen Sport, 
Jugend und Kultur“ ist Teil des 
Zukunftsinvestitionsprogramms 
der Bundesregierung und zielt 
auf die Behebung des Investiti-
onsstaus bei der sozialen Infra-
struktur. Gefördert werden in-
vestive Projekte mit besonders 
sozialer und integrativer Wir-
kung, Bedeutung und die mit ho-
her Qualität im Hinblick auf ihre 
Wirkungen für den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt und die für 
eine soziale Stadtentwicklung 
Sorge tragen. 

PRESSEMITTEILUNG: 2,2 MILLIONEN EURO BUNDESGELDER FÜR SANIERUNG DES 
SPORT- UND GEMEINDEZENTRUMS DERENTAL (SGZ). 
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Der Haushaltsausschuss des 
Deutschen Bundestags hat die 
Förderung für das Schuhwallhal-
len-Projekt beschlossen. Der 
Bund fördert das Projekt mit 
2,04 Millionen Euro. Die Gesamt-
kosten belaufen sich auf 11,9 
Millionen Euro. „Das sind großar-
tige Nachrichten für Northeim 
und die Region“, so Bundestags-
abgeordneter und stellv. Mit-
glied im Haushaltsausschuss des 
Bundestages Johannes Schraps. 
Mit dem Zweiten Nachtrags-
haushalt 2020 im Zuge des Kon-
junkturpakets zur Bekämpfung 
der Corona-Pandemie hatte die 
Große Koalition zusätzliche 600 
Mio. Euro für das erfolgreiche 
Förderprogramm „Sanierung 
kommunaler Einrichtungen“ zur 
Verfügung gestellt. Hintergrund 
ist der bundesweit erhebliche 
Sanierungsbedarf im Bereich der 
kommunalen Infrastruktur. 

Um die Mittel des Konjunkturpa-
kets möglichst schnell und ge-
zielt zu verausgaben, hat der 
Haushaltsausschuss in seiner 
heutigen Sitzung zunächst Pro-

jekte mit einem Bundeszuschuss 
von insgesamt 200 Mio. Euro be-
willigt. Die Förderauswahl erfolg-
te im Wesentlichen auf Basis der 
Interessenbekundungen zum 
Förderaufruf 2018. Hierauf wa-
ren rund 1.300 Projektvorschlä-
ge eingegangen. Damit war das 
Programm stark überzeichnet. 
Mit den nunmehr 200 Mio. Euro 
können deutschlandweit insge-
samt weitere 105 Projekte geför-
dert werden, darunter auch die 
Halle in Northeim. Dazu Johan-
nes Schraps: „Bereits im Februar 
konnte ich mir direkt vor Ort ge-
meinsam mit Bürgermeister Si-
mon Hartmann einen Überblick 
zum Projekt verschaffen. Ich 
kannte die Halle noch als Gast 
aus meiner eigenen Zeit als akti-
ver Handballer beim VfL Hameln. 
Gerade auch für die Northeimer 
Drittliga-Handballer ist die Sanie-
rung der Halle ein wichtiger Bau-
stein, damit weiter Leistungs-
handball in Northeim möglich 
ist.“ 
Die Stadt Northeim beabsichtigt, 
ein Sportzentrum bestehend aus 

einer Skateranlage, einem Bolz-
platz und einer Kletterwand zu 
errichten. Abgerundet wird die-
ses durch die Erweiterung des 
bestehenden Hallenbads sowie 
die Sporthalle am Schuhwall. Mit 
dem modernen Ersatzneubau 
soll ein vielfältig nutzbares 
Sportzentrum entstehen, wel-
ches eine Skateranlage, einen 
Bolzplatz, eine Kletterwand so-
wie eine Erweiterung des Hallen-
bades umfasst. Durch die kon-
zentrierte Ansiedlung von unter-
schiedlichen Einrichtungen soll 
ein möglichst vielfältiges Sport-
angebot erreicht werden, dass 
zur Belebung und Attraktivitäts-
steigerung des Quartiers bei-
trägt. Das Vorhaben fügt sich gut 
in die bestehende Quartiers-
struktur ein und hat eine ergän-
zende Wirkung. „Gerade in Zei-
ten, in denen Kommunen mit 
sinkenden Gewerbesteuerein-
nahmen und anderen Einnahme-
ausfällen durch die Corona-
Pandemie zu kämpfen haben, 
war es uns als Große Koalition 
und als SPD wichtig, dass wir die 
Wirtschaft auch durch öffentli-
che Investitionen unterstützen 
und vor allem Kommunen bei 
ihren Sanierungsvorhaben nicht 
alleine lassen. Das es nun mit 
dem Zuschuss für die Schuhwall-
halle geklappt hat, ist ein gutes 
Zeichen für die unterschiedlichs-
ten Zielgruppen in der Gemeinde 
und alle, die sich darin haupt- 
und ehrenamtlich engagieren“, 
ergänzt Schraps. 

PRESSEMITTEILUNG: „GROSSARTIG! 2,04 MILLIONEN EURO BUNDESGELDER FÜR 
DIE SANIERUNG DER SCHUHWALLHALLE IN NORTHEIM!“ 


